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Bildungs- und Schulpolitik

Blickpunkt Kantone

Aargau

Immer weniger Schulkinder aus dem Kosovo

Mit der Schaffung von 14 Sonderklassen hatte das

Erziehungsdepartement Anfang August 1999 auf die

grosse Zahl von Fluchtlingskindern reagiert Die neue
Situation in der Heimat sowie die vom Bund beschlossene

Ruckkehrhilfe haben vor allem gegen Ende 1999
viele Flüchtlinge zur vorzeitigen Ruckkehr bewogen
Gemäss Anne-Marie Nyffeler, Chefin der Sektion
Unterricht bei der Abteilung Volksschule, konnten bisher

sechs Sonderklassen wieder aufgelost werden Nach
den Sportferien werde noch m acht Auffangklassen mit
jeweils 16 bis 22 Schulerinnen und Schulern
unterrichtet

< AZ>, 5 2 00

Immer mehr Lehrerinnen

Fast zwei Drittel der Lehrkräfte an den aargauischen
Volksschulen sind weiblich Dies zeigt die Lehrkraftestatistik

1998 Von den 6720 Unterrichtenden (6 weniger
als 1997) waren 4175 Frauen und 2545 Manner Insgesamt

sind an den Volksschulen heute 453 Personen
mehr tatig als noch vor fünf Jahren Auch die Schuler
wurden in diesem Zeitraum natürlich mehr Die Zahl
der Lehrerinnen nahm seit 1993 um 12 Prozent zu, jene
der Lehrer um 2,2 Prozent 1998 allein wiederum nahm
die Zahl der Lehrer um 48 ab

<AZ>, 16.2 00

Appenzell Innerrhoden

Innerrhoden auf dem Weg zum Friihenglisch

Gemäss einem Beschluss seiner Landesschulkommissi-
on fuhrt der Kanton Appenzell Innerrhoden im
Spatsommer 2001 den obligatorischen, wöchentlich zwei
Lektionen umfassenden Enghschunterncht ab der
dritten Primarklasse ein Franzosisch anderseits soll
dafür auf der Sekundarstufe mehr Gewicht erhalten
Die Reaktionen reichen von spontaner Zustimmung
in Schuler-, Eltern- und Wirtschaftskreisen bis zu
Gelassenheit in interkantonalen bildungspolitischen
Gremien

<NZZ>. 14 2 00

Basel-Stadt

Optimierungsbedürftige Basler Schulreform

Die Kritik an der Basler Schulreform, mit deren Umset

zung 1994 begonnen wurde, ist nie verstummt Ein
externer Evaluationsbericht bestätigt nun erhebliche
Mangel im Bereich der Weiterbildungsschule und eine

grosse Unzufriedenheit bei Eltern und Lehrern Das

Erziehungsdepartement will mit einem Aktionsprogramm

rasche Verbesserungen einleiten, die Schuhe
form an sich aber nicht zur Debatte stellen

<NZZ>,2 3 00

Jura

Schüler wollen Classes bilingues, Lehrer weniger

Jurassische Kinder sollen schon im Kindergarten
Deutsch lernen und am Ende der Schulpflicht dreispra
chig sein Diese spektakuläre Idee muss das
Erziehungsdepartement nun konkretisieren Zweisprachige Schu
len haben bei Eltern und Schulern grossen Erfolg, doch
der Widerstand der Lehrerschaft und die Kosten sind

grosse Stolpersteme fur Mehrsprachenprojekte

<BaZ>, 14 2 00

Zürich

16 Prozent der Sechstklassler auf tiefstem Niveau

In einer am Mittwoch veröffentlichten Studie, die das

Institut fur Padagagik der Universität Bern im Auftrag
der Zürcher Bildungsdirektion in sechsten Pnmarschul
klassen durchgeführt hat, sind unter anderem der

Lernerfolg und weitere Quahtatsfaktoren untersucht
worden Geprüft wurden bei einem repräsentativen
Querschnitt von rund 1500 Schulerinnen und Schulern
aus 80 Regelklassen die Fähigkeiten m den Bereichen
Mathematik und Deutsch, wobei die Resultate in die

Niveaugruppen A (Anforderungen des Langzeitgymna
siums) bis D (Niveau der damaligen Oberschule) eingeteilt

wurden Rund 7 Prozent der Schulerschaft erreichte

m den beiden Fachern das höchste Niveau, 16
Prozent wurden in das tiefste Leistungsniveau eingestuft
konnten also nur ganz einfache Texte verstehen und
bloss grundlegende Mathematikaufgaben losen - ein
Anteil, der zumindest aufhorchen lasst

<NZZ>, 10 2 00

34 schweizer schule 5/00



Mehr Lohn für Kindergärtnerinnen

Der Zürcher Stadtrat beantragt dem Gemeinderat eine
Änderung der Volksschullehrer-Verordnung, um einem
Bundesgerichtsentscheid über die Kindergartnerinnen-
Lohne nachzukommen. Obwohl die Besoldung der
Kindergärtnerinnen nach Ansicht des Stadtrats bisher
den Empfehlungen des Kantons entsprochen hatte, kam
das Bundesgenchtsurteil auf eine Klage von Zürcher
Kindergärtnerinnen hin zum Schluss, die Betrage
mussten erhöht werden Ab dem 1. April 2000 sollen die
Löhne der Kindergärtnerinnen danach um etwa neun
Prozent auf eine «diskriminierungsfreie Hohe» im
Sinne des Gerichtsentscheids heraufgesetzt werden. Die
jährlichen Besoldungskosten fur die Kindergärtnerinnen

erhohen sich um rund 2.98 Millionen Franken

<NZZ>, 3.3.00

Marlis Kiirtg

Schlaglicht

Mittagstische - zu teuer

«Nach dem Regierungsrat empfiehlt nun auch
die landrätliche Erziehungs- und Kulturkommission

(BL) die Mittagstisch-Initiative zur
Annahme. Allerdings lehnt sie es ab, dieses

Angebot zwingend vorzuschreiben. Im neuen
Bildungsgesetz soll lediglich die freiwillige
Einführung von Mittagstischen festgeschrieben
werden. Nach den Vorstellungen der Kommission

sollen jedoch die Schulträger alle drei Jahre

den Bedarf erheben.» <BaZ>, 8.3.2000

Die Mittagstische sind nun freiwillig! Begründet

wird der Entscheid mit den Kosten und der
Gemeindeautonomie. Nur alle drei Jahre müssen

die kommunalen und kantonalen Schulträger

den Bedarf erheben!

Wer eine Erhebung durchführt, stellt die

Fragen so, dass sie dem Auftraggeber nützen.
Schlüsse, die aus Umfrageergebnissen gezogen
werden, sind selten eindeutig: Wird der
Mittagstisch nicht gewünscht, weil die Gemeinde
ihn nicht anbietet, oder weil niemand den
Mittagstisch fordert?

Mittagstische entlasten Alleinerziehende: häufig

die Frauen, selten die Männer. Jene fördern
dringliche Entwicklungen wie die familiäre
Umverteilung der Erwerbs- und Erziehungsarbeit.

30% aller Schüler der Primarschulen
und der Sekundarstufe I. die das Angebot
mittelfristig brauchen, bekamen die Chance, unter
Gleichaltrigen Kontakte zu knüpfen und
Freundschaften aufzubauen. Unverzichtbar -
angesichts der dominierenden Familienstruktur

mit 1,5 Kindern pro Familie! Wenn die
Erziehungs- und Kulturdirektion dafür 11 Millionen

ausgäbe, entspräche dies 2,06 % ihrer
laufenden Rechnung fur das Jahr 2000. Ist das

denn so viel? Offenbar schon. Mindestens noch

so lange, wie Freiwillige die Mittagstische fuhren.

Bitter zum Internationalen Frauentag!
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